
Personen-Suchergebnisse: Baker Josephine

3. Juni 1906 – Josephine Baker wird geboren

St. Louis, Missouri * Die spätere Tänzerin, Sängerin und Schauspielerin Josephine Baker wird als

Freda Josephine McDonald in St. Louis geboren. Sie ist die uneheliche Tochter des

Schlagzeugers Eddie Carson und der Waschfrau Carrie McDonald. Sie wächst in ärmlichen

Verhältnissen auf.

2. Juli 1917 – Rassenunruhen in St. Louis

St. Louis, Missouri * &nbsp;Josephine McDonald erlebt in St. Louis Rassenunruhen. Wegen

rassenbedingter Gewalt durch weiße Amerikaner kommt es zu einem mehrtägigen Massaker, das

als „schlimmster Fall arbeitsbedingter Gewalt in der amerikanischen Geschichte des 20.

Jahrhunderts“ und als eines der schlimmsten rassistischen Massaker in der Geschichte der USA

beschrieben wird.    Das ist ein so prägendes Erlebnis, dass Josephine Baker &nbsp;später zu

einer engagierten Kämpferin gegen Rassismus werden wird.&nbsp;

1919 – Die 13-jährige Josephine heiratet

USA * Im Alter von 13 Jahren, heiratete Josephine McDonald den nur wenig älteren Willie Wells,

um sich von ihrer Familie zu befreien. Nur wenige Monate später war diese Ehe schon wieder

beendet.&nbsp;

1921 – Josephine McDonald heiratet Willie Baker

USA * Josephine McDonald heiratet fünfzehnjährig den Zugbegleiter Willie Baker, dessen

Nachnamen sie zeitlebens behält. Auch diese Ehe hält nicht lange.&nbsp;

April 1921 – Josephine Baker erstmals am Broadway

New York * &nbsp;Mit „Shuffle Along“ wird das erste erfolgreiche afroamerikanische Musical am

Broadway aufgeführt. Nach mehreren Versuchen schafft Josephine Baker die Aufnahme in das
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Ensemble.&nbsp;    Gleich am ersten Abend tanzt sie - zum Ärger ihrer Kolleg*innen - aus der

Reihe und improvisiert eine clowneske Tanznummer. Der Manager will ihr umgehend kündigen,

doch der Komponist hält ihn davon ab. Und tatsächlich erreicht es Josephine, in fast allen Kritiken

positiv erwähnt zu werden. So wird ihr die Aufmerksamkeit zuteil, die sie schon immer gesucht

hat.&nbsp;

1924 – Das bestbezahlte Revuegirl der Welt

New York * Bei der am Broadway aufgeführten Komödie „Chocolate Dandies“ ist Josephine

Baker auf der Besetzungsliste als „das bestbezahlte Revuegirl der Welt“ aufgeführt. Sie verdient

125 $ in der Woche und tanzt eine Solonummer. Als selbstironischer Clown hat sie sich ein

Alleinstellungsmerkmal ertanzt. Mit dieser Revue gelingt ihr auch der erfolgreiche Sprung nach

Europa.

2. Oktober 1925 – Josephine Baker als Hauptdarstellerin in der Revue Negre

Paris * Mit ihrem Auftritt im Théâtre des Champs Elysées betritt Josephine Baker die Bühne der

Welt als Hauptdarstellerin der „Revue Negre“ [= „Negerrevue“]. Das heute - mit Recht - verpönte

Wort „Neger“ ist damals gang und gäbe. Das Interesse an afrikanischer Kunst [= „Negerkunst“] ist

in Paris bereits um 1900 erwacht. Künstler wie Henri Matisse und Pablo Picasso beschäftigen

sich damit.    Josephine bringt all das auf die Bretter, die die Welt bedeuten, was sich Paris unter

„schwarzer Kultur“ vorstellt: Sie ist wild, sie ist exotisch, sie ist Afrika. Eine Unterscheidung

zwischen afroamerikanisch und afrikanisch wurde auch in Frankreich noch nicht gemacht.

Schwarz ist Schwarz und Schwarz ist Afrika.&nbsp;

1926 – Josephine Baker mit einem Gürtel aus 16 Plüschbananen

Paris * Als Josephine Baker im Folies-Bergère mit einem Gürtel aus 16 Plüschbananen über die

Bühne fegt, sind ihr die Pariser Männer endgültig verfallen. Ihr schlanker, biegsamer Körper, der

exotische Charme, die Verheißung erotischer Abenteuer jenseits von Zivilisation und

abendländischer Moral passt genau zu dem nach Amüsement und Ekstase lechzenden Geist der

Zwanzigerjahre.&nbsp;
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14. Januar 1926 – Berlin: Ein Triumphzug für Josephine Baker

Berlin * Josephine Bakers Auftritt im Nelson-Theater am Kurfürstendamm in Berlin löst bei

etlichen Zuschauern nicht nur Schnappatmung aus, sondern verleiht - zum Entsetzen

konservativer Kreise - auch Jazz und Charleston enorme Popularität. „Berlin, das ist schon toll!

Ein Triumphzug. Man trägt mich auf Händen“, schreibt sie später.&nbsp;

3. Juni 1927 – Josephine Baker heiratet Giuseppe Pepito Abatino

Paris * Josephine Baker heiratet den sizilianischen Steinmetz Giuseppe Pepito Abatino, der

bereits zuvor künstlerisch in ihren Shows mitgewirkt hat. Abatino gibt sich als Graf Di Albertini

aus. Damit trägt Josephine als erste schwarze Amerikanerin aus Publicity-Gründen einen

europäischen Adelstitel.

Februar 1928 – Parlamentarischer Disput über Josephine Bakers Auftritt

Wien * Als Josephine Baker für Februar 1928 einen Auftritt im Wiener Ronacher ankündigt,

gehen die Wogen hoch. Eine fast nackte, dunkelhäutige Frau ist für das Wien der 1920er-Jahre

zu viel. Die &nbsp;konservativen und katholischen Kreise protestieren, organisieren Aufmärsche

und warnen, dass „der schwarze Teufel kommt“.    Tageszeitungen sprechen vom

„Negerskandal“, Vertreter der katholischen Kirche organisieren Sondergottesdienste zur Buße

gegen Bakers „schwere Verstöße gegen die Moral“, die Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiterpartei - NSDAP - Wiens protestiert gegen ihre „obszönen“ Auftritte und fordert ein

Auftrittsverbot.    Es wird öffentlich und sogar im Parlament diskutiert, ob man ihren Auftritt nicht

verbieten sollte. Ein christsozialer Abgeordneter meint, dass Josephine Baker eine Gefährdung

der öffentlichen Moral sei. „Wir können keine pornografischen Tanzaufführungen zulassen.“

Worauf ein liberaler Abgeordneter kontert: „Gott hat die Menschen nackt erschaffen. Wenn wir

Nacktheit verbieten, kommt das Blasphemie gleich.“

1. März 1928 – Josephine Baker im Wiener Johann-Strauß-Theater

Wien * Infolge des öffentlichen Drucks erhält das Ronacher keine Bewilligung für die

Josephine-Baker-Show. Der Kompromiss ist, dass Baker ab dem 1. März für sechs Wochen im

Johann-Strauß-Theater in der Revue „Schwarz auf Weiß“ anstatt in einer Solo-Show

auftritt.&nbsp;
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5. März 1928 – Nacktarbeit im Bakergewerbe verboten

Wien * Im „Morgen“ ist zu lesen, dass in Erfahrung gebracht wurde, dass „Dr. Jerzabek und

Genossen ein Gesetz einzubringen gedenken, wodurch die Nacktarbeit im Bakergewerbe

verboten wird.“

9. März 1928 – Josephine Baker ist keine Menschenfresserin

Wien * Die satirische Zeitung „Götz von Berlichingen“ schreibt: „Die Gerüchte, wonach Josephine

Baker eine Menschenfresserin sein soll, beruhen auf der tendenziösen und böswilligen

Entstellung dermTatsache, daß sie neulich im Café einen Weißen verlangt hat.“&nbsp;

Mai 1928 – Proteste gegen Baker-Auftritt in Budapest, Stockholm und Zagreb

Europa * Nicht nur in Wien, sondern auch in Budapest, Stockholm und Zagreb kommt es

während Josephine Bakers Europa-Tournee zu zum Teil massiven Protesten. Ihr Kommentar zu

solchen Vorkommnissen lautete nur: „Farbige sind nicht genötigt, zu provozieren: Die

Zwischenfälle ereignen sich ganz von alleine.“

14. Februar 1929 – Auftrittsverbot für Josephine Baker

München * Wegen einer zu erwartenden „Verletzung des öffentlichen Anstands“ erteilt die Stadt

München der Tänzerin Josephine Baker zwei Tage vor ihrem Engagement im Deutschen Theater

ein Auftrittsverbot. Der Grund: Ihr „Bananentanz“ verstößt gegen die „guten Sitten“.&nbsp;

16. Februar 1929 – Der abgesagte Auftritt der Josephine Baker

München-Ludwigsvorstadt * Vom 16. bis 20. Februar 1929 soll Josephine Baker im Deutschen

Theater auftreten. Zwei Tage vorher wird ihr Auftritt verboten.&nbsp;

22. Juni 1940 – Josephine Baker im Widerstand

Paris • Nach dem Waffenstillstand von Compiègne vom 22. Juni 1940 arbeitet Josephine Baker
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für die Résistance, der Widerstandbewegung gegen die nationalsozialistische Herrschaft in

Frankreich. Auf ihrem Schloss Les Milandes, das einige Zeit in der unbesetzten Zone lag,

versteckt sie Flüchtlinge, die von den Nationalsozialisten gesucht werden: Mitglieder der

Résistance und Juden.    Zudem wird sie Mitarbeiterin des französischen Nachrichtendienstes,

wo sie als Kurier zum Einsatz kommt. Um die transportierten Geheiminformationen zu

verstecken, werden diese zum Teil in unsichtbarer Tinte auf den Partituren Bakers notiert. Einige

Dokumente versteckt sie auch in ihrer Unterwäsche, da ihr als Berühmtheit nicht die Gefahr einer

Leibesvisitation droht.&nbsp;

1951 – Josephine Baker gegen Rassendiskreminierung

Florida • Josephine Baker kehrt trotz heftigen, rassistischen Anfeindungen regelmässig in ihre

alte Heimat auf der anderen Seite des Atlantiks zurück.    1951 gelingt es ihr, die Türen eines der

berühmtesten Nachtklubs von Florida, des „Copa City“, auch für ein schwarzes Publikum zu

öffnen: Baker besteht darauf, nur aufzutreten, wenn es keine Rassendiskriminierung beim

Publikum mehr gibt - und öffnete damit erstmals einen weißen Nachtklub für alle

Amerikaner.&nbsp;

28. August 1963 – Josephine Baker und Martin Luther King

Washington D.C. * Josefine Baker schreitet an der Seite des Baptistenprediger Martin Luther

King auf Washington und träumt mit ihm den Traum eines gleichen und freien Amerika.    So wird

aus Baker, der erfolgreichen Tänzerin, eine Kämpferin für den Frieden, eine Galionsfigur der

Bürgerrechtsbewegung und - weil sie ihre Bisexualität stets offen gelebt hatte und bewusst an der

Seite homosexueller Künstler aufgetreten ist - bis heute auch eine Ikone der

LGBT-Bewegung.&nbsp;

8. April 1975 – Josephine Baker feiert ihr 50-jähriges Bühnenjubiläum

Paris * Die 68-jährige Josephine Baker feiert ihr 50-jähriges Bühnenjubiläum. Im Publikum sitzen

unter vielen anderen Alain Delon, Mick Jagger, Sophia Loren und Jeanne Moreau. Kurze Zeit

später erleidet die Tänzerin, Sängerin und Entertainerin eine Gehirnblutung, an deren Folgen sie

vier Tage später, am 12. April 1975, in Paris stirbt.&nbsp;
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10. April 1975 – Josephine Baker erleidet einen Schlaganfall

Paris • Wenige Stunden vor ihrem abendlichen Auftritt erleidet Josefine Baker einen Schlaganfall

und stirbt zwei Tage später im Hôpital de la Salpêtrière in Paris.&nbsp;

12. April 1975 – Joséphine Baker stirbt in Paris

Paris * Josephine Baker stirbt an einer Gehirnblutung in Paris.&nbsp;

15. April 1975 – Joséphine Baker erhält ein Staatsbegräbnis

Paris * 20.000 Menschen säumen die Straßen von Paris, als Joséphine Baker mit einem

militärischen Staatsbegräbnis geehrt wird.&nbsp;

30. November 2021 – Josephine Baker zieht ins Panthéon ein

Paris * Josephine Baker erhält als erste schwarze Frau einen Platz im Pariser Panthéon. Nach

der Entscheidung von Frankreichs Präsident Emmanuel Macron werden die Gebeine der

Afroamerikanerin in den Pariser Ruhmestempel überführt, wo die Großen der Nation ruhen.

Münchner Zeitensprünge Seite 6/6


